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Die bayerischsten aller Motorräder kommen aus Berlin. Denn das BMW-Werk in 
Spandau ist bereits seit 1969 Teil von BMW Motorrad. Dass der Traditionsbetrieb 
am Havelufer Schritt mit dem Takt der Globalisierung hält, beweist unser Besuch 

am Fließband des neuen Super-Cruisers namens R18

Werkbank Spandau 

Text & Fotos: Sven Wedemeyer
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Diese Prospekte können bis zum 25.11.2022 bestellt werden 

KOSTENLOSE URLAUBS-PROSPEKTE BESTELLEN 

Kurz vor sechs geht in den Backsteinbauten am 
Juliusturm das Licht an. Auch in den Werkshal-
len im Hintergrund beginnt das Leben. Schon 
um 5.55 Uhr besprechen Meister und Vorarbei-
ter den noch jungen Tag und seine Herausfor-
derungen, benachrichtigen alle Teams auf dem 
weitläufigen Gelände. Die Informationen begin-
nen zu fließen und das BMW-Werk erwacht wie 
ein riesiger Organismus aus Menschen, Maschi-
nen und Robotern zum Leben. Spätestens um 
10.30 Uhr sind alle Instanzen und Mitarbeiten-
den im Bilde. Allein in der Produktion greifen 
so jeden Tag mehr als 1000 Paar Hände mit 
reichlich „Taktjefühl“ ineinander. 

Berliner Herzblut unter bayerischen Farben
Am Ende ihres hoch technisierten Arbeitstags, 
der für manche schon zum Schichtwechsel um 
13.30 Uhr, für andere erst zum Sonnenuntergang 
endet, sind rund 800 neue Motorräder produ-
ziert. Auf ihrem Tank das Logo mit dem weiß-

blauen Propeller, im Herzen viel Berliner Blut.
Bereits seit 1969 ist Spandau das Stammwerk 
der Münchner, aus dem mehr als drei Millionen 
Fahrzeuge rund um den Globus geliefert wur-
den – vom Supersportler über Tourenmaschi-
nen bis zum neuen Flaggschiff, der BMW R18. 
Der Über-Cruiser trägt mit 1,8 Litern Hubraum 
den größten Boxer-Antrieb aller Zeiten zur 
Schau, ist für das Werk aber auch eine Aufgabe. 

Die R18: eine neue, besondere Herausforderung 
Michael Endter, der als Projektverantwortli-
cher die Fertigung der R18 volle vier Jahre ge-
plant hat, weiß das wohl am besten: „Das Mo-
dell ist eine ganz besondere Herausforderung. 
Vor allem, weil das Bike einem für uns neuen 
Segment angehört. Zum Beispiel sind viel 
mehr Teile sichtbar, was auch in der Fertigung 
beachtet werden muss. Und auch die Größe 
des Motorrads ist außergewöhnlich.“ Es wiegt 
rund 350 Kilo.

Werk mit Tradition Heute 
entstehen hier die großen 
BMWs. Früher kamen 
Flugmotoren aus Span-
dau, unter anderem für 
die berühmte „Tante Ju“

2019 feierte man das 50-jährige Jubiläum der  
Bayern in Berlin. Und es geht weiter. Täglich  
kommen rund 800 neue Maschinen dazu

Der Tank trägt im Logo Weiß-Blau Doch das B könnte 
auch für Berlin stehen. Die Linien auf dem Benzin-
behälter werden mit Pinsel von Hand aufgetragen

 >
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Nach unzähligen Testaufbauten ist die Produk-
tion im Werk 3.1 aber längst auf das mächtige 
Gefährt eingestellt. Aus der mechanischen 
 Fertigung werden zunächst die breiten Boxer-
Motoren geliefert. Sie stehen auf sogenannten 
C-Haken, die an der „Elektrohängebahn“ wie 
bei einem Skilift durch die Produktion gezogen 
werden. Parallel entstehen auf dem gleichen 
Band auch andere Modelle, etwa die R nineT 
oder die K 1600. Das macht den Arbeitsalltag 
nicht zur Routine, sondern zum abwechslungs-
reichen, fordernden Job. 

Zu jedem Motorrad gibt es einen Auftrag mit 
Fahrgestellnummer und Ausstattungscodes. 
Mitarbeitende wissen daher ganz genau, wel-
che Bauteile an welches Fahrzeug gehören. 
Schrauben oder Hebel werden durch eine aus-
geklügelte Logistik „just in time“ an Ort und 
Stelle geliefert. Jörg Haschek hat heute die Ehre, 
Rahmen und Motor der R18 miteinander zu 
verheiraten. Das geschieht mittels eines Hub-
arms, der den frisch lackierten Stahlrahmen 
schwerelos über den Antrieb führt und sanft 
absetzt. Menschen und Roboter arbeiten direkt 
zusammen. Handarbeit und Kraft sind trotz-
dem gefragt.

Auf A-Strang und C-Haken zum Ziel
Auf dem Strang A startet die erste Montagepha-
se, Stück für Stück. Der Batteriekasten, der Ka-
belbaum mit den Steuergeräten, die Bremslei-
tungen, verschiedene Schalter, Hebel und die 
Schwinge lassen bereits nach wenigen Minuten 
die Silhouette der R18 erahnen. Mit Montage 
von Gabel und Rädern vervollständigt sich das 
Bild. Das Band endet mit dem ersten Qualitäts-
check. Ein besonders geschulter Mitarbeiter 
prüft alle Teile auf korrekten Einbau, macht 
Sichtprüfungen und dreht oder drückt, wo es 
eben nötig ist. Das Motorrad ist gerade mal zur 
Hälfte fertig, aber bereits eine ziemlich kom-
plexe Angelegenheit.
Zum Glück ist alles „IO“ – in Ordnung! Auf 
seinem C-Haken steigt das unfertige Produkt 
in die Höhen der Halle hinauf und rattert wie 
auf einer gemächlichen Achterbahn ins 
nächste Stockwerk. Die Distanz wird als 

„Speicherstrecke“ genutzt, um die Stränge A 
und B voneinander unabhängig zu machen. 
Dann geht es im Obergeschoss weiter. Immer 
mehr Kabel werden verlegt. Schließlich folgt 
der Tank, dessen Linierung bei BMW auch im 
Jahr 2021 traditionell von Hand gezogen wird. 
Kurze Zeit später wird die Elektrik aktiviert. Die 
Endmontage beschließen Sitzbank, Cockpit 
und Auspuff. Keine Frage, auch hier ist eine 
Endkontrolle Pflicht.

Erst ganz zum Schluss erfolgt die Medienbe-
füllung, also Öl, Bremsflüssigkeit und etwas 
Benzin. Denn wenig später durchläuft jede Ma-
schine einen ABS-Bremstest auf dem Prüfstand, 
gefolgt vom ersten Anlassen auf der „Rolle“. 
Gerade mal zwei Stunden sind vergangen, seit-
dem Rahmen und Motor zueinanderfanden. 
Auf einmal ist aus dem Klein-Klein Tausender 
Komponenten eine funktionierende, ja fast 
schon lebendige Maschine entstanden. Ihre Ge-
burtsstunde erlebt jede BMW deshalb in diesem 
abgeschotteten Raum, der die vorbeirauschen-
de Straße und sogar Fahrtwind simuliert.

Wenn das Motorrad die finalen Tests besteht, 
gelangt es schließlich in die Verpackung, wird 

in Schutzfolie gehüllt und sicher auf einem 
Holzgestell verzurrt. Große Lkw liefern die Ma-
schinen dann von Spandau zu den Händlern, 
nach Berlin-Lichtenberg, Garmisch-Partenkir-
chen oder auch zum Hafen in Rotterdam. Denn 
immer mehr R18 werden von Kunden aus China 
oder den USA bestellt. Das Big Bike ist auch 
außerhalb Europas gefragt. Was daran liegen 
mag, dass die Hauptstadt schon lange für be-
sondere Qualität bürgt. Die vielen Werksmit-
arbeitenden bei BMW sind stolz darauf. Denn 
es ist ihre Leistung. Der Schriftzug „Berlin built“ 
steht nicht ohne Grund auf jedem Tacho der 
R18, die von Berlin aus die ganze Welt erobert.

Hochzeit Zu Beginn der Montage werden Rahmen und 
Motor miteinander vereint. Jörg Haschek ist Trauzeuge

Trotz Hightech ist der Anteil echter Handarbeit groß. 
Gerade wird die offene Antriebswelle der R18 montiert

„Berlin built“ In Folie geschützt und in Holzkisten  
verpackt, erobert der schwere Cruiser die Welt.  
Mehr als 4000 Stück sind bereits rund um  
den Globus unterwegs. Eine Erfolgsgeschichte

Der Motor erwacht zum Leben Die Prüfstandsfahrt auf  
der „Rolle“ beendet die Montage. Aus Tausenden Teilen  
ist ein mechanischer Organismus geworden
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